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Aktuelle Situation der Standardisierung von Schleusen 
 




Die Expertengruppe für die Standardisierung von Schleusen hat in 16 Sitzungen Entscheidungs-
vorlagen für die Standardisierungskommission erarbeitet. Die ersten Ergebnisse für Schleusen bis 
10 m Fallhöhe werden vorgestellt. 
 
2. Grundlage 
Nach Überprüfung durch die BAW können Endsysteme im Mittel mit einem Zufluss von bis zu 20 
m³/s beaufschlagt werden, ohne dass die Belastung auf die in der Kammer liegenden Schiffe 
(Trossenzugkräfte) übergroß und für diese nicht mehr verträglich werden. Füll- und Entleerungs-
zeiten für verschiedene Schleusenlängen und Fallhöhen lassen sich heute auch numerisch recht 
genau ermitteln. Das Verhältnis dieser zu den aus der Literatur und den Erfahrungen bekannten 
Ein- und Ausfahrtzeiten, Toröffnungs- und Verschlusszeiten (i.M. ca. 24 Minuten) zeigt, dass die 
Kreuzungsschleusungsdauer als das für die Leistungsfähigkeit maßgebende Kriterium nicht im 
Übermaß durch die Befüllung- und Entleerungzeiten der Kammer bestimmt wird. Unter Berücksich-
tigung der gewählten Ansätze Leerfahrten / Verfügbarkeit / praktische Leistungsfähigkeit zeigen 
die Ergebnisse, dass Endsysteme für mittlere Verkehrsbelastungen ausreichend sind. D. h. bei 




Drucksegmenttor mit neuer Antriebsart
BAWKolloquium
Standardisierung im Verkehrswasserbau
Für Endsysteme im Oberhaupt 
kommen als „best-practice“-Lösun-
gen in Frage: 
 Stemmtor mit Füllschützen 
 Stemmtor mit kurzen 
Torumläufen 
 Klapptor mit kurzen 
Torumläufen 
 Zugsegmenttor mit kurzen 
Torumläufen 
 Drucksegmenttor mit Antrieb 
in Kaverne 
 
Für das Oberhaupt wurde auf Basis 
bekannter Baukonstruktionen und 
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aktueller Baukosten eine sehr umfangreiche Analyse der Investitionskosten aller Kostenanteile 
durchgeführt und für die Ermittlung der Unterhaltungs- / Betriebskosten Schätzungen bzw. Erfah-
rungen aus dem Bereich der Schleusen Wanne-Eickel, Herne und Henrichenburg zugrunde gelegt. 
 
Als Ergebnis der ermittelten  Gesamtkosten zeichneten sich 2 Bereiche ab: 
 
 für Systeme mit einer Befüllung durch das Tor => 8,5 bis 9 Mio. € sowie 
 für Systeme mit Umläufen => 11 bis 13,5 Mio. €. 
 
Als weitere Überlegung wurde auch noch überprüft, ob die Möglichkeit besteht, Drucksegmenttore 
direkt über einen Außenantrieb zu betreiben. Hierdurch könnte auf  eine aufwändige Kavernen-
bauweise verzichtet werden. Nach eingehender Prüfung und Rücksprache mit Fachleuten wurde 
diese Antriebsweise (Drucksegmenttor mit Außenantrieb) als möglich empfunden. Diese neue 
Bauart wurde von der WSV technisch entwickelt. Bedingt durch den Verzicht auf Kavernenbauwei-
se für das Drucksegmenttor reduzieren sich die Baukosten für ein Oberhaupt  um ca. 1,5 Mio. € 
auf ca. 7,0 bis 7,3 Mio. €. 
 
3. Oberhäupter: Drucksegmenttor neuer Bauart 
 
Auf der Grundlage dieser Kostenanalysen ist nun als Regelfall für Schleusen-Oberhäupter (bis 10 
m Fallhöhe), bei einem Neubau oder einer Grundinstandsetzung mit Neubau und für den Fall der 
Hochwasserabfuhr über die Schleuse ein Drucksegmenttor neuer Bauart mit Endsystem vorzu-
sehen. Nur bei begründetem Ausnahmefall (keine Kranaufstellfläche möglich, zu enge Zufahrt, 
enge Platzverhältnissen, einer zu schmalen Mittelmauer und/ oder Kammerwand) kann ein 















Drucksegmenttor mit Außenantrieb  
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Im Rahmen der Standardisierung und zur besseren Austauschbarkeit werden die Ausführungsplä-
ne für das Drucksegmenttor bei Neubauten vorgegeben. D.h. eine einheitliche Torkörper-
Geometrie/RadiusRadius = 4100 mm, einheitliche Antriebsarme, Drehlager, Sohl- und Seiten-
dichtungsprofile, Dichtungsanschläge, Antriebe, Fahrgeschwindigkeiten usw.. 
 
4. Unterhäupter: Stemmtor mit Schützen 
Als Regelfall für Schleusen-Unterhäupter (bis 10 m Fallhöhe) ist bei einem Neubau oder einer 
Grundinstandsetzung mit Neubau des Unterhauptes ein Stemmtor (Riegelbauweise) mit integ-
rierten Entleerungsschützen (Segmentschütze) einschließlich einer Energieumwandlungsanla-
ge vorzusehen. Nur bei Grundinstandsetzung des Unterhauptes, wo der Umbau auf die vorge-
nannten Regelfall-Lösungen wegen erhöhter Aufwendungen  nicht realisierbar oder nicht zweck-
mäßig ist (z. B. wegen Geometrie, Kosten, Bauwerkszustand), werden die zu erneuernden Bautei-
le in der jeweils vorhandenen Bauweise ersetzt; auch in diesem Fall ist für die einzelnen Bauele-
mente eine Anlehnung an die Standards anzustreben. 
Bezüglich eines standardisierten Grundaufbaus des Stemmtores wurden ebenfalls umfangreiche 
Randbedingungen festgelegt. D.h. ein einheitlicher Stemmwinkel von 70° wurde festgelegt. Das 
Hals- und Spurlager sowie die Antriebe werden für Fallhöhen bis 10m baugleich ausgeführt. Im 
unteren Bereich des Tores (bis zum BWu) werden Riegelabstände zwischen 1.400 mm und 1.500 
mm festgelegt. Die Systematik der einheitlichen Riegelabstände – und jeweils korrespondierend 
die Anordnung der Knaggen - kann ohne Weiteres mit einem Abstand je von 1.500 mm auch auf 
der gesamten weiteren Höhe (bis 10 m Hub) fortgesetzt werden. Auf dieser Basis lassen sich voll-
ständig identische, standardisierte Tore für bestimmte Fallhöhenbereiche 1 m – 5 m – 10 m entwi-
ckeln. Eine Analyse zu den in den nächsten Jahren neu zu errichtenden ca. 15 Schleusen zeigt, 
dass Einheitstore für Staubereiche 4,0 m bis 7,5 m und bis 9,0 m konzipiert werden können. 
 
Stemmtor mit Schützen 
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5. Stossschutzanlagen 
Für den kammerseitigen Stoßschutz am Untertor wird Folgendes empfohlen: 
 
 < 6 m Hub mittels Schranke verfahrbares Seil, leichte Höhenverstellbarkeit 
 ≥ 6 m Hub fester Balken als Schwinge (Bauart „Eilers-Schwinge“) 
  
Die Expertengruppe hält ein Maß für das freizuhaltende Lichtraumprofil von 6,00 m über BWo für 
angemessen und zukunftssicher. Dieses Maß gilt insbesondere für Stoßschutzanlagen und Unter-






























Seil mit Schranke 
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Nach der Feststellung aus der Sitzung 0.11 
wird von der Expertengruppe die Lösung mit 
der „Führung hinten“ als insgesamt robuste-
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Für die Abdämmung der Kammer sowohl nach Oberwasser als auch nach Unterwasser kommen 
für Neubauten ausschließlich Dammbalken mit einer Bauhöhe von 1 m und einem Gewicht von ca. 
6,5 to zum Einsatz. 
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